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Anlage 4 
 
Kriterienkatalog einer möglichen 
Kindeswohlgefährdung/Kindesvernachlässigung 
 
 
Ernährung 
 

� Ist regelmäßiges und ausreichendes Essen / Trinken gewährleistet? 
� Bettelt das Kind nach Essen ( z. B. Nachbarschaft)? 
� Fällt das Kind ständig durch „Hunger“ auf? 
� Wie ist das Essverhalten des Kindes ( z. B. isst es maßlos, unkontrolliert)? 
� Gibt es gemeinsame Mahlzeiten? 

 
Ausreichende Körperpflege 
 
� Ist die Körperpflege gewährleistet ( z.B. besteht extremer Körpergeruch?, 

Zahnpflege? ) 
� Trifft man das Kind ständig in durchnässten Windeln an? 
� Sind größere Teile der Hautoberfläche entzündet? 
� Finden sich beim Säugling regelmäßig Dreck- und Stuhlreste in den Hautfalten 

(Genital- und Gesäßbereich)? 
 
Geeigneter Schlafplatz 
 
� Hat das Kind einen eigenen Schlafplatz? 
� Ist das Kinderzimmer nutzbar- zum Schlafen, Spielen? 
� Ist der Schlafplatz hygienisch ( z.B. keine Essensreste, Hundekot, Müllberge, 

rauchfrei u. lärmgeschützt)? 
� Bei evtl. Tierhaltung – wird der Schlafplatz, das Kinderzimmer ausreichend 

gepflegt? 
� Liegt das Kind stundenlang im Bett und bekommt kaum Tageslicht? 

 
 
Schützende Kleidung 
 
� Bietet die Kleidung hinreichend Schutz vor Hitze, Sonne, Kälte und Nässe? 
� Ist das Kind der Jahreszeit entsprechend gekleidet oder wird es oft schwitzend 

oder frierend angetroffen? 
� Ist die Bewegungsfreiheit des Kindes in seiner Kleidung gewährleistet oder ist es 

zu eng geschnürt, sind Kleidungsstücke zu klein oder viel zu groß? 
� Trägt das Kind zum Schul- oder Kindergartenbeginn schmutzige Kleidung? 

 
Behandlung von Krankheiten und Entwicklungsstörungen 
 
� Ist das Recht des Kindes auf Vorsorge (z.B. Impfungen) gewährleistet? 
� Werden Krankheiten des Kindes nicht oder zu spät erkannt und / oder wird die 

Behandlung verweigert? 
� Werden Entwicklungsverzögerungen oder Behinderungen nicht erkannt und / 

oder unsachgemäß behandelt? 
� Werden ärztliche Behandlung und Maßnahmen unterlassen? 
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Schutz vor Gefahren 
 
� Wird das Kind für sein Alter zu lange allein gelassen? 
� Wird das Kind z. B. ohne Aufsicht auf den Wickeltisch oder in die Badewanne 

gesetzt? 
� Werden Gefahren im Haushalt übersehen (defekte Stromkabel, Steckdosen, für 

das Kind zugängliche Medikamente / Alkohol, ungesicherte Treppen, 
gefährliches Spielzeug etc.) ? 

� Sind Eltern durch psychische Beeinträchtigungen, Suchtabhängigkeit o.ä. in 
ihrer Wahrnehmung getrübt oder in ihrer Verantwortungsfähigkeit 
eingeschränkt?  

� Wird zuviel Verantwortung auf das Kind / Geschwisterkind übertragen? 
� Werden Gefahren im alltäglichen Leben z. B. Freizeit übersehen? 

 
 
Zärtlichkeit, Anerkennung und Bestätigung 
 
� Wird das Kind gelobt? 
� Werden die Fähigkeiten des Kindes gestärkt? 
� Nehmen die Eltern die Bedürfnisse des Kindes wahr? 
� Wird mit dem Kind geschmust, gelacht u.s.w. 
� Erfolgt das Wickeln grob und ohne Ansprache? 
� Wird dem Kind bei Krankheit oder Verletzung Trost verweigert? 
� Wird die Meinung des Kindes gehört? 

 
 
Sicherheit und Geborgenheit 
 
� Wird das Kind körperlich oder seelisch misshandelt z. B. durch Anschreien, 

grobes Anfassen, Schütteln, Schlagen? 
� Ist das Kind einer gewalttätigen Atmosphäre ( z.B. körperliche / verbale 

Auseinandersetzungen der Eltern) ausgesetzt ? 
� Wird das Kind eingesperrt? 
� Können die Eltern ihr Kind vor sexuellen Übergriffen schützen? 
� Zeigt das Kind Verhaltensweisen / Auffälligkeiten, die auf sexuelle Übergriffe 

deuten? 
� Können die Eltern dem Kind Grenzen setzen? 
� Sind die Eltern gegenüber dem Kind zuverlässig? 
� Gibt es einen strukturierten Tagesablauf?  

 
 
Individualität und Selbstbestimmung 
 
� Wird das Kind als Besitz betrachtet, über den man nach Belieben verfügen 

kann? 
� Wird mit dem Kind nur dann geschmust, wenn das eigene Bedürfnis nach 

Körperkontakt, Zuneigung und Zärtlichkeit befriedigt werden soll? 
� Wird das Kind in seiner Selbständigkeit gefördert? 
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Ansprache 
 
� Wird nicht oder kaum mit dem Kind gesprochen? 
� Wird nicht oder kaum mit dem Kind gespielt? 
� Steht kein altersentsprechendes Beschäftigungsmaterial für das Kind zur 

Verfügung? 
� Wird dem Kind kein ausreichender Körperkontakt angeboten? 

 
 
Verlässliche Betreuung 
 
� Wird das Kind ständig verschiedenen Personen zur Betreuung überlassen? 
� Hat das Kind eine verantwortungsfähige Bezugsperson, die beabsichtigt, 

langfristig für das Kind zu sorgen? 
� Ist das Kind sozial isoliert, kommt es nie mit anderen Kindern / Erwachsenen in 

Kontakt? 
 
Falls Sie Informationen über die familiäre Situation des Kindes haben oder mit den 
Eltern oder Erziehungsberechtigten im Gespräch sind, achten Sie auf die Risikofaktoren 
in der Lebensgeschichte des Kindes und seine bisherige Entwicklung, sowie die 
Lebensgeschichte der Eltern.  
 
 
Zur Sozialisation und Entwicklung des Kindes 
Wirkt das Kind: 
� ängstlich, scheu, zurückgezogen, schreckhaft 
� unruhig, hyperaktiv, sprunghaft, unkonzentriert 
� traurig, verschlossen, apathisch 
� aggressiv, selbstverletzend, suizidal 
� distanzlos, grenzenlos 
� besonders anhänglich 

Zeigt das Kind: 
�  geringes Selbstvertrauen, deutliche Verunsicherung 
�  rücksichtsloses, provozierendes Verhalten gegenüber anderen  
� Halten keine Regeln / Grenzen ein 
� lügt 
� Straffälligkeit 
� Herumstreunen, weglaufen 
� sexualisiertes Verhalten 
� Schuleschwänzen 
�  Sprachstörungen 
� Wahrnehmungsstörungen 
� Essstörungen 
� Schlafstörungen 
� Einnässen / Einkoten 
� Konsum / Missbrauch von Drogen, Alkohol, Zigaretten, PC-Spiele 
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Geschichte des Kindes: 
 
� Unerwünschtheit 
� Frühgeburt 
� Behinderungen 
� Längere Krankenhausaufenthalte (Unterbrechung der Eltern-Kind-Interaktion) 
� Soziale Isolation (Umzüge, Ausschluss aus Gruppen gleichaltriger) 
� Beziehung zu Großeltern und anderen Verwandten 

 
 
Zur Lebensgeschichte der Eltern/Familie 
 
� Unerwünschte Schwangerschaft 
� Misshandlungen in der eigenen Vorgeschichte 
� Akzeptanz körperlicher Züchtigung 
� Mangel an erzieherischer Kompetenz 
� Unkenntnis über Pflege, Erziehung und Entwicklung von Kindern 
� Belastung durch allein Erziehen 
� Aggressives Verhalten 
� Suchtkrankheiten / Suchtproblematik 
� Bestimmte Persönlichkeitszüge wie mangelnde Selbstkontrolle 
� Außenseiterrolle, große Ängstlichkeit, Depressivität 
� Psychische Erkrankungen 
� Erhebliche finanzielle Probleme 
� Arbeitslosigkeit 
� Mangelnde soziale Unterstützung und Entlastung  
� Schlechte Wohnverhältnisse 
� Soziale Isolierung 
� Eheliche Auseinandersetzungen  
� Sehr junges Alter der Eltern 
� Kinderreiche Familien ( mehr als 3 Kinder) 
� Kulturell bedingte Konflikte 

 
 
 


